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Gottes Fügung

Plötzlich Freunde zu Besuch.
Doch welch´ ein Fluch:

Gleichzeitig ein and´rer 'Zweck'.
Kaum aber sind sie weg,

bin – wie von Gott gesegnet -
ich diesem 'Zweck' begegnet

Wahnsinn und Chance

So mancher ist `versackt!
Wahnsinn hat ihn gepackt.

Will er lieber selber geben
als gemeinsam hochzustreben?
Das Leben könnte er genießen.

Lücken – wichtige – verschließen.
Liebe könnte ihn entzücken.

Wesen alles überbrücken.

Gesegnet

Ich bin gesegnet -
auch wenn es regnet -

mit Einfällen gar tollen,
die aus mir herausgequollen.

Alles Teil und Mitarbeiter Gottes
'

 Eines aus allem hinausgweht '
hieße, ' daß alles zu Grunde geht ' .

Ob nun behäbig oder flott -
Jedes: Teil, Mitarbeiter von Gott.

Eins-Einig und mit Würde
ist jeder Heiliger wie Bürde.



Gott

Gott ist wohl erlebbar
durch Innen – Öffnen,

Staunen, ho-ehres Gefühl
und starke Kreativität.

Er/Sie/Es wohl hilfreich:
„Blatt fällt zu Boden -

auf dem Benötigtes steht.“
Gott ist vermutlich Wund-Ehr,

Schöpfer, überaus gütig und
überaus genial. Wahrscheinlich

liebt, begnadet, segnet, heilt,
führt Gott alles. Und vieles mehr.
Im Wesentlichen scheint Er/Sie/Es

unsagbar. In etwa vielleicht
bei Gutes-Tun und in der Stille.-

Gott (lautsymbolisch und subjektiv):
Innen öffnen (Hinterer Teil des Mundes Öffnen = G)

Staunen ( Kind sagt „o“, wenn es staunt) = O
Stark Gefühl nach oben richten, und dann stark ausdrücken (tt = stark (2t) Zunge nach oben

drücken und dann
Zunge stark nach vorne)

Botschaft

Für die Nachwelt aufbereitet
floss sie aus des Schöpfers Hirn.

Die Idee vom Himmel gleitet,
landet auch auf Dichters Stirn.

St.Gresch und HFL 23.11.2011

Heilsam Ganzes

Forscher - mit Wanze
auf seinem Panze -
bricht eine Lanze

für das heilsame Ganze.
Swingend mit ihm im Tanze -

groovt selbst die Emanze!

HFL und St,Gresch 23.11.2011



Vorabend

Wäsche in Schüssel.
Im Hosenbund die Schlüssel,

die Brille auf dem Rüssel,
`ne Havanna im Schnüssel.
Und Morgen nach Brüssel,
mit einem Abschiedsküssel.

HFL und Steffen Gresch 17.Juni 2011
(ehemals „Tag der deutschen Einheit“)

'' Gott fühlen '

' Gott fühlen ' ist ein heiliges Wort.
Es führt uns gar zum innersten Ort.

Kehrt man mit diesem darin ein,
Spürt man sich leicht schön, wohlig, rein.

HFL, 27.4.2011

Der Herr

Grauen, teuflisches Komplott.
Da auf einmal Gott

und dessen Lust und Lieben.
Der Schrecken ist wie weggetrieben.

' Gott soll man innig lieben ! '
sei ins Goldene Buch geschrieben.

HFL, 27.4.2011

Friede Gottes

Das mindestens rechte -
meines und Gottes Erachtens -
gegenseitige Zufriedenstellen

des So- und Daseins -
früher, jetzt, künftig -

sich zeigend etwa in
Hin- und Überschreiten,

Wund-Ehre, Wunder, Glaube,
Glück(en), Liebe, Dank...

HFL, 27.4./ 18.5. 2011



Trost

Bei viel Problemen, Leiden,
denkerischem Aufbereiten,

Arbeit, Kämpfen, Mühen, Frohn
entwickeln sich wohl auch als Lohn

so nach und nach Talente,
auf daß die Not sich wende.

HFL, 12./13.9.10, 20.08.11

Grüßen

Vergessen zu grüßen.
Dies´ kann es schon `mal geben.

Ich musste dafür büßen,
er ist nicht mehr am Leben.

Grüßen, Wahr-en, Ehre-Bieten
fördern Bindung, schaffen Frieden.

Sind im Leben elementar,
schenken Glück dir - wunderbar!

HFL & Steffen M.Gresch
September 2011

GeHEIMnis

Draußen Sturm und Regen.
Im Hause Sich - Schlafen - Legen.

Auf unendlich vielen Wegen
spendet Gott uns Heil und Segen.

Liebe, Geilheit, große Lust.
Dann wieder schrecklich Frust.
Stille – Gehen, Sich – Verstehen.

Spüre ringsum GeHEIMnis wehen.

HFL 13.3. 2011


